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(ca. 3,5 : 2 cm), massiven Daumenschutz abschließt. 1st schon diese improvisierte
Form für Firmalampen eine völlig ungewohnte, so gilt dies insbesondere auch
für das Vorkommen einer Inschrift, gar einer dreizeiligen, oben auf dem
Daumenschutz. Sie ist im Relief gehalten, nicht sehr sauber eingedrückt, aber
dennoch deutlich zu lesen, und lautet: L-PUPIUS/MASIUS F/MIL-LEG-XL. Was
die Beschaffenheit des Tones und die gesamte Technik schon für eine örtliche
Entstehung dieser Lampe aussagten, das wird nun hier durch die Inschrift
eindeutig erhärtet, und es erfahrt so auch die Vermutung Loeschckes aufs schönste
ihre Bestätigung: Ein Soldat der 11. Legion hat die Lampe in Vindonissa
angefertigt. C. S.

Das Amphitheater.
Wir haben im Verlaufe des Jahres das Mauerwerk des Baudenkmales einer

gründlichen Renovation unterzogen und konstatiert, daß sich dasselbe in einem
guten Zustand befindet. Die fleißige Behebung auftretender Frost- und
Verwitterungsschäden lohnt sich mit der Zeit, denn es werden dadurch mit den
Reparaturarbeiten keine noch guten Mauerpartien in Mitleidenschaft gezogen.

Die Sitzbänke bei den Eingängen, die lange Zeit ihren Zweck erfüllt hatten,
waren nun doch aisgemach morsch geworden. Wir haben sie erneuert.

Das umliegende Land haben wir auch dieses Jahr wieder dem Anbauwerk
zur Verfügung gestellt. Der Ertrag sinkt zwar stark ab, weil die Mittel für die
Düngung fehlen. Ferner ist die nutzungsfähige Fläche für die Anstalt Königsfelden

auf ein so geringes und mühsam zu bearbeitendes Areal abgefallen, daß
wir für dieses Jahr auf die Verrechnung eines Pachtzinses verzichtet haben.

Das Amphitheater erfreute sich eines regen Besuches durch Altertums-
freunde und größere Versammlungen. - Zu einer schönen patriotischen Feier
gestaltete sich im August der Abschied der Auslandschweizer. Vertreten waren
die Gemeindeammänner von Brugg und Windisch, Herren Häfeli und Schneider,
Herr Oberstdivisionär Nager und die \ ertreter des Auslandschweizerwerkes in
Bern, die „Schweizerhilfe" und „Pro Juventute".

Ein Ereignis besonderer Art bedeutet für das Amphitheater der Bau eines

neuen Wärterhauses durch die Eidgenossenschaft. Herr Bauinspektor Hächler in
Zürich machte sich um das Zustandekommen dieser schon längst notwendig
gewordenen Verbesserung ganz besonders verdient, wofür ihm öffentlicher Dank
gebührt. Das sonnige, nach Süden orientierte, in seiner Raumeinteilung wohl
ausgedachte Haus fügt sich bedeutend besser in die Anlage des Amphitheaters
als das alte, aus einem Schopf entstandene Gebäude, das durch Abbruch ein
rasches Ende fand. Schaukasten, Brunnen und öffentliche Aborte dienen den
Besuchern, die nur hie und da durch ihre Aufführung den zu ihrer Bequemlichkeit

gemachten Aufwand etwas mehr würdigen dürften.
Auf Ende des Geschäftsjahres konnte die Abwartsfamilie Seeberger ihr

neues Heim beziehen.
Der Eidgenossenschaft möchten wir auch hier für das Verständnis, das sie

dem schönsten Baudenkmal Vindonissas wieder einmal mehr entgegengebracht
hat, im Namen unserer Gesellschaft und der Allgemeinheit aufs beste danken.


	Das Amphitheater

